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Allgemeine
Scweiserithe Militar-eitung.

Organ der fhweizerifhen Armee.

Der Sdyweis. Jllilitﬁrjtif[d)riﬂ XXX_V. Jabrgdug.

Baie[. h

xm Satwqang

1868.

‘Dic {dwetyerifde Militarzeitung crfd\dnt in widentliden Rummern.

Der !Bteie per Semefter it f\anto butd) vie

qan;c Gdwely Fr. 3. 50. Dle Beftellungen werden bivelt an bie ,wmeigbuumimc %er[agsﬁudmanhlnug tn Bafel”
avreffiet, ber Betrag wird bef den auswdrtigen Abonnenten durdy Nagnahme crhoben

BerantwortliGer Revaltor: Oberit Wielant.

A A A R st et D

- @inladung jum Abonnement.

Die Schrweizerifhe Militdreitung evfdeint
im Sahr 1868 in wodentlihen Nummern’ und
Foftet per Semefter vom 1. Januar bis 1, Juli
franfo dburd bie ganze Sdiveis

gtr. 8. 30,

Die Revaftion bleibt vie gleide; audy im be-

ginnenden Jahrgang werden die offiziellen Mit-

theilungen ves eidgen. Militardepartements, die |

eidgen, Militargefese, Cutwiivfe und %otfd)af
ten mitgetheilt werden und vemgemap ein wid)-
tiges Material jevem Offizier bieten. Ehenfo
wird der offiielle Jabresbericht fitr 1567 Ded
eivgen, Militarvepartementd unmittelbar nad
feinem Grfdheinen der Jeitung beigelegt werden,

Den bigherigen Abonnenten fenden wir vas
Blatt unverdandert ju und werden mit N, 3
ves neuen Jahrganges ven Betrag nadnehmen,
Wer dvie Fortfepung nidt u erbalten wiinfdt,
beliebe die erfte Nummer des neuen Abonne-
ment8 ju refiifiven,

Neu eintretende Abonnenten wollen fidy bei
pen nddyften Poftdmtern abonniren oder fich
biveft in franfivten Briefen an und wenbden.

Jum voraus vanfen wir allen Offizieren, die
ved Jwedes wegen, fiir die BVerbreitung der
PMilitdvzeitung avbeiten.

Reflamationen beliebe man uns frankivt Ju-
aufenven, da die Sduld nidt an ung liegt; jeve
Grpevition wird genau fontrollivt, ehe fie auf
bie Poft geht. BVervanderungen im Grave bit-
ten wir ung redytzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adreffe dnvern Ednnen,

Wir empfeblen die Militarzeitung dem Wohl-
wollen der HH. Offiziere,

Bafel, im Dejember 1867.

Sdyweighanferifde Verlagsbodyhandlung,
(Pugs Ridter.)

@inige militiricstlide Semerkungen iiber die
Ausriiffung, und Felvverpflegung der Sruppen.

Audzug aus. vem Betheft um Militar-Wodjenblatt, -

(Fortfesung.)

Btartes Tranfen tn einer Mifdung von Oel und
Waché , wie e8 ble gemeinen Seeleute mit ibhren
Siibroeftern und Regenvdden madyen, bditvfte empfeh=
lendwerther fein; im Nothfall geniigt fogar ein dider
Anftrichy mit gewdhmlicher Oelfarbe. Die wafferdichte
Sdicht, welche fie bilbet, fpringt feboch leldyt, wenn
bad Seug ftart gefaltet wird, und muf oft erneuert
werdben, Smmerhin bewdbhren fich folche Regentleider
primitiofter Art in vielen Gegenden bel den Feld=
arbeitern, Sdhiffern, Fubtleuten und andern Rer=
fonen, bdie fih jeber LWitterung exponiven miiffen.
Gine namentlich in falten Klimaten durdhaus waffer=
bichte und Haltbave Subftang jur Uebevyiehung von
Leinand und anderen Stoffen gibt aber eine Mi=
fdhung von {dwader Tifdlerleim=Lofung und Alaun,
Swei Quart der evfteven (aus 4—5 Loth Leim be=
veitet) in Beiffem Suftande mit awet Umgen (4—5
Loth) Alaunpulver genau durcheinandergeriibrt, laffen
fidh mit einev dichten ftarfen Biivfte leicht auf jeben
Kletderftoff auftragen und impragniven benfelben bet
{havfem Bitrften dev Avt, daf er vdlig vegendidst
wird. BVerfudye, die dev Verfaffer diefer Abhandlung
mit verfchiedenen Wollengeugen und den Drillich=
forten, wie fic fn ber preupifden Avmee fiiv bie
Sommerfletbung der Soldaten jur Anwendbung fom=
men, angeflellt Bat, haben ihm evgeben, daf alle feft=
gewebten Stoffe, wenn man fie gwei= bié dreimal
(mac) bem Abtvocnen ber vorhergegangenen Beftvei=
duna) mit der genannten Mifdung diberaieht, fo
vollfommen wafferdidht werben, dbaf man deftillivtes
Wajjer mehreve Joll hody auf bdenfelben 36—48



Stundben Hinduvdy jtehen laffen fann, vhue dap aud
nuv bdic inneve Flade ded Tudied feudyt wivd., Fir
“Wolengeuge empfichlt 8 fiy gang befondevd, die
Mifdung nidt auf cinmal, jondern u ovcvfdyicdenen
Malen biinn  aufgutragen, Gin Sufag von ciner
Dradyme blauem  Kupfervitviol (in Waffer geldst)
ju dber Leimmaffe, ift gleidhfalls bei Wolcuftoffen
empfehlenéwoerth. Durdy bad Auftvagen und Gin-
bitvften mehrever diinner Sdidyten gu verfchiedener
Beit vermeidet man auch, bdaf der Leim eine BHarte
britdyige Schicht auf den Jeugen bildet, Fir Dril=
lidhe und baumwollene, voie leinene Stoffe fdheint bdie
einfadhe Alaunleimidfung bden- beffen Ueberzug fu
geben.  Diefelben bleiben, wofern die Mifdyung fharf
eingebiivfiet {ft, sfemlich ebenfo gefchmeidig, wie im
aevodbnlichen Suftande und brechen jebenfalld nicht;
da bie tafferbichte Mifhung in dic obeven Theile
be8 Gerwebes cingebrungen ift, fo gebht bdie Water=
proof-Qualitat Rudh nicht eher verloren, ald big bdie=
fes felbft abgenupt toivd. RNothigenfalls fann man
in einiger Seft wicder einen neuen Anftvicy folgen
laffen; ber innerhalb ciniger Stunden troden wicd
und bei der Billigleit und %nbreitunq bed Tifdler=
Tetmes und Alatind fiberall billig ju f)abm ift.

Der gweimalige Anfieid, welder gendigt, um ‘tine
fefte Drillichdecte wafferdidht ju machen, berechnet
fih fiiv 30 Quadratfuf (6 Fuh Linge und 5 Fuf
Breite) bei der Detail=Beveitung der Mifdhung auf
2 ©gr. Bet dem Anfauf bded Leimé und Alauns
in grofen Quantitaten wiivbe terfelbe Hddhftend auf
1 Sgr: 3 Pf. fommen, falld die Avbeit von den
Truppen felbft gemadyt wivh, Dev grofe BVortheil
ciney foldhen twafferdichten Drillichdecte befteht abey
nidyt nux darin, daf fie dem Soldaten cin trodenes
Bivouat fichert, fondevn -ev faun damit eines waffer=
bidhten Lovnifterd entbehren, indem. ev einen gerodhn-
lidyen leinenen RNangen mit der Dedfe ummidelt,

Die Uebelftande, welde bei den lacirten Drillich=
torniftern ber Landivehy hervovgetreten find, bei wel=
den der Lad leidht briichlg wurbe, fonnen dadurd
gang vermieden twevden.

Sn Begug auf die Kleidbung ded Soldbaten Haben
cben fitv die novddeutiche Bunded-Avmee fo widstige
und wedmapige Adbdnbevungen ftattgefunben, daf
¢ mal & propos fein mbddite, gegenwartlg daritber
gu fprechen. Bei ber ftetd wadfamen Sorge um
dag Wohl bev Armee und dev Bereitwilligheit, an
mafgebender Stelle neue BVerfude und Bovjdlige
s pritfen, diivften febocy einige Bemerfungen in
biefer Riditung nicdht unangemeffen evfdeinen.

Hemben von feinem Flanell find audy fir warme
Klimate 3lemlich allgemein ald gefiinder, wie leinene
ober felbft baumwollene ancefannt, fiiv Leute, bdie
fidh jeder Witterung und dev Kithle der Nacyt aus-
fepen miiffen, Die berithmteften Militar=-Aevzte bex
Gnglander, welde auf bten audwirtigen Stationen
per Armee gedient Haben, wie Pringle, Robert Jad=
fon, Balingall, Ranold Martin u. a. empfehlcn das
wollene Hemde fiir feden Solbaten wegen feinex
geringeven Warmelettung und grdfeven Faniglelt,
Feudptigleit zu abforbiven., Die erfteve {hiipt bet

2

Temperatuvwedsiel, dle legteve bet Heftiger Anfrven-
gung und Schreiffabjonterung ver  Grfaltungen,
Anberevfeitd Gat man dem Flanell den nidht unbe=
griiubetm Bovwurf gemadyt, bdaf ov fid) fdwerer
rein exhalten 1aft, cben weil ev fich jtagfer und. {dnel=
Tev mit ben Produften der Hautausdinftung voll=
faugt, daf cr fdwieriger und theurer alé RKalifo ju
wafdyen iff, und bei dev Wajdje einfpringt, wonadh
er rauh) und unangenehm fiir die Hout wird.

Dagegen liefe fich mit Recht einwenden, daf man
ihn vovher frumpfen muf und nur tweidyes gutes
Flanellgewebe nehmen davf; — am befren folched,
bag 30—40 pro6t. Banmwolle enthalt; — und daf
feber Soldat gwei foldie Hembden bei fich fihren muf,
ooj-denen gv dad efne an fedem Abende qudsichen
und wafden und gur Nadyzeit entweder troduen
obev wenigftens litften fann.  Stemlidy taffelbe gilt
oo den Unterbofen und den Soden,

Gine Mifdhung von Kalifo und Wolle diivfte jwwed=
mdfiger al8 blofe Baummwolle fein, Der Bufap von
Baumwolle macht die Wolle leidhter wafdhbar.

In Betveff der Halsbinde ware ju bemerfen, daf
biefelbe fich vielleicht duvdy cfu gang weidyes Sudy mit
Dorthetl evfepen lefe. Ob ed div bisher feife. Rod=
fragen ‘obder dle gugeidhialite Binde verurfacit Hat,
bleibt dahin ge[tel!t fider ft aber dad Fattum, daf
funge Refruten oft guv Jeit ifhrev Audbildbung an
Haldbriifen= %lnfd)weﬂungcn leiden, die ofme Sweifel
burdy Behinderung ded venden Blutumlaufs vevurs
fadit find, wenn audy dle Rafernenluft alé fmuf—
machended Agend mitwirfen mag. ‘

Der Waffenvod und- die Driltichfacte follten tn
ben Sdultern ftetd fo weit ald mdglich gemadht fein,
um ten Sculter, Riden: und Obevarm- Musteln
ben freicften ©pielraum u faffen. Wave die neue
dftreichifche Bloufe langer; fo daf fie den Unierleid
Beffexr bedecte, fo wivde fie efn febr praftifd;eé Klei=
dungsftiid fein,

Tragt ber Soldbat Schube, fo muf davauf gefehen
wevben, daf der obeve Rand ded Hadenlebers mit
einem weichen, nad) aufen umfcdlagenden Leber be-
faumt ift,” weil efne fdiarfe Barte Rante bet Grer=
citien, wobet bie FuPfpipe nady unten gebelhvt wir,
in bie Fevfe einfcueidet und Wunbdfein bcmrfacbt.
Der tnnere Fuf= und Soblenvand bei Sdhuhen und
Sttefeln follte volfommen gevade, nidht nady innen
fonver abgevundet fein, bdamit nidyt die grofe Jehe
nocy meby nady aufen gedrangt und ihre Bewegung
beim Gehen, welche Hauptfachlids dbag Abwideln bder
Sohle vom Boden bewerkiReligt, behindert wevbde.
PMan darf nuv efnen antifen Fuf (bei Statuen vber
auf Gemalden) odev einen” Fup cined Sandalen tra-
genven Menfdien  anfehen, um fid) gu dberzeugen,
baf bev inneve Fup Oeffelben normaleriveife gamy
gevadbe {ft. Dem entfprechend muf audy etne gute
Fupbefleibung gemadyt fein.  Gine breite Spige,
nicbrige und breite Abfage find fitv efnen @olbaten—
ftiefe!l felbftvevftanblich,

Schnelle Marfcye, mtgefpannte %qumcxffamfut unb
nadtliche Bivouals verlangen eine gwedmapige und
reipliche Grnahrung. Der Vevbraudy an Mustel=
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und RNeevenfubfiany, fowle dle ftavfer angefadyte Re=
fpiration bebingen einen groferen Konjum an pla=
ftiden, b. 6. fticftoffbaltigen, fowwie an refpivatori=
fhen, b. 0. Fohlenwafferftoffhaltigen (Starte, Suder,
Bett) Naprungsmitteln, befonders der evfreren. Selbft
in tropijdien Randern geniefen Jdger und Fupreifende,
b. . Qeute, beven Musfelfyftem enevgifdh avbeitet,
mit BVorthell veidiliche Fletfchfolt. :

Livingftone er3dblt in feinen ,Miffionary Travels

in South Afvica”, daf ex und feine Begletter feder

taglidy awel Pfund frifhes Fleifdy afen, wabrend fie
anftrengende Mavihe madyten. Jm RKviege Fommt
8 aber nicht blos davauf an, dap dle Nafhrung eine
veidliche, leicht verdaulidhe und wedbfelnde fet, fon=
bern audy, wenigftend fite die Tage ber Entjdheidung
ve8 Kampfes, dap fie in mdglichft Fongentrivter Form
trandportabel fef. Gerade in den Tagen bder Hdd-
ften Anftrengung legt bdie Cntbehrung den Grund
3 RKvanfheiten, die vevwiiftender ald der RKampf
feloft find. Bet mangelnder frifher Nabhrung wer=
ben die im Blute durd) Musfel= und Nevoen=Ab=
nupung evyeugten Ausdwurféftoffe, die Fevmente fiir
afute Serfepungen. Die Kriegdgefchichte der lefsten
breifig Jabhre und namentlich audy die allerneuefte
beweidt, daf nach forcivten Marvfdien bet ungenfigen=
ber ober monotoner Rahrung dle Gholera in bhef-
tigem Grade auftritt. Ofne daf wir auf eine phy=
flologifche Kiaffifiation ber efngelnen Nahrungéftoffe
eingehen, fonnen wir ywel Gruppen von Nalhrungs=
mitteln fite den Feldfolbaten unterfdetben! 1) Solde,
ble auf Proviantwagen din Truppen nadygefiifrt
wevben und von foldher Befdyaffenbeit find, bdaf fie
mdglichit wentg bem Berderben ausgefetst, dabet aber
nidit mefr Fongentrivt find, al8 8 bdie Trandport:
Berhaltniffe exfordern, 2) Mbglichft Fonzentrivte, d. .
moglidhft wafferfrele NRafrungdmittel, die wegen ifhver
Koftbavfett nur bann jur Anwendung fommen, yoenn
Proviantfufhren der Avmee nicht mehr folgen Fonnen,
die aber wegen ihred velatly gevingen @ewichtd und
Umfanged auf die Daner von finf bis adt Tagen
von jedem Solbaten felbft mitgefiifrt werden onunen,

Bu bder evflen Gruppe bdiicften tn Guropa vor:
yiglicy gu vedynen fein: PHafergritpe, Schinfen, Grb=
fen=, Linfen= und Bobhnenmehl (in gemahlenem Ju-
ftande find Hitlfenfritdhte befonders fitr angeftrengte
Leute leichter verbaulich, al8 wenn fie mit dev Hiilfe
gefocht werben 5 befanntlidy gibt man ja Rennpferden
audy Bobnenfdyrot), gerdudyerted ober getrocnetes
Bleifh, wie eé in Sitb-Amerifa, Neubholland und
am Kap bereitet wird, und unter dem Namen Pem-
mifan von den Novdpolfahrern mitgenommen tird,
fharfgebacfened Brod (pain au quart ou demi bis-~
cuité bev Franjofen), basd fidh dref bid vier Mal
langev al8 gewdhnliched Brod halt, Roggen-, Wai-
gen= ober Gerftenmefl, Rets, Badobft, Giftg, Jwie-
beln, Sauerfraut, Bier, Kaffee, Cider (ein wegen
fetner antifforbutifdhen Gigenfdyaften fiix Schiffmann-=
{daften baufig in Gebraudy gejogened Getvant), ge-
trodnete und gefalzene Fiiche, fowie endlich Kafe,
ber etne fefhr fHidfoffreiche, velativ billige und nab—
vende Speife (ft.

@8 find bied Alled Nahrungdmittel, dle in gegen=
feitiger Berbindung und Abwedislung eine gefunt=
beitdgemafe Mannigfaltigleit der Nabhruny geftatten,
fefne umftanbliche Subereitung verlangen und Halt-
Baver, al8 feifches Flelfdy, frifche Gemiife und Kar=
toffeln finb. Bu denfenigen Nahrungdmitteln, welde
fidy voryiiglich fitr forcivte Marfdre etgnen, muf man
aber dle folgenden vedimen:

a) Ctidftoffreihe, Fafeftoff= ober eimeifhaltige:
alter Kafe (dev letdhter vevdaulich al8 frifcher ift),
veined Pafermehl, guter Shiffdswicbact obev fharf
gebadenes Brod, Fleifdhywlebad, Fifdymedh! und Fijdy=
brod (aud getvodneten und pulverificten Scdellftjhen,
Dejonbevd auf den Lofoben=Snfeln beveitet, das Joll=
pfund fommt auf 41/; Sgv. tm Grofhandel ju ftehen
und hat diefed Fabrifat einen ettva dreimal grdfeven
Nahrioerth ald dad gleidhe Gervicht frifches Rind= -
fleiicy) Mattavoni, fongentrivte Mildy (ur Syvups:
dide tm luftleeren Raum eingebampfte und mit Guder
verfetite frifdhe Mildy), Kafaomehl oder Kafaotafeln
(Gefunbheits-Ghofolade mit ober ohne Juder), ein
febr werthoolled Nahrungdmittel, dag 45—49 Ge-
widtdprogente reined Fett, 14—18 Progent Starke
und 13—18 Progent eiweifartige Subftangen eut=
Balt, wegen feined gevingen Gewidhtd {dhon von Hum=
boldt al8 Proviant auf weiten Crpeditionen em=
pfoblen.

b) Fette; unter denfelben fleht dev gerducherte
Sdweinciped obenan und mit Redht it demfelben
wegen feiner Haltbarfeit und feined hHohen Gebalted
an veinem Fette, in dem ,Reglement iiber die Na-
tural=Berpflegung der Armee {m Kriege vom 17.
Mat 1859, § 177 wieder cine wichtige Stelle ge-
geben, @8 ift befonders bei ihm davauf u adyten,
baf ev nidht mit tridhindfem Sdyinfen. behaftet und
su ftarf gevaudiert fet; im evfteren Falle ift cv giftig,
fm gweiten  weniger gut vevdaulich. Ale anbdeven
Fette yerden entwebder leidyter vangig oder {dhlechter
verbaut, fo dap fie fidy fitv forcivte Mavfche nidht
gur Aufnahme in die Feldfoft elgnen. Um o mehr
it e8 tajer aber auch ju wiinfchen, daf dber Spect
auf biefen nfemald feble, ja daf er womdglich da,
wo fetn Fleifch, Fiidymeh! oder getrocneter Fijdy (alle
bret enthalten fa immer Fett) geveldht wird, auf s
Pfund (10 Jolloth fratt dev feht gewdhrten 7Y/;)
pro Tag und Kopf erhoht wird, und felbft dann,
wenn getrodneted ober gepdfelted Flelid oder Fifdh
verabfolgt wird, dodh nody 1/ Pfund Sped aufer=
dem al8 ,Abmadifel” fitv dle ftarfemehlfhaltige Nakh=
rung gereidht wivd. Denn e8 {ft Heute eine jiveifel=
lofe Shatfache, daf Fett ein unentbebhrlicher Faltor
i der Grndfrung ift und nidt duvd) eimweifBhaltige
Stoffe ober Starfemepl erfest wevben fann, nament=
iy {ft bled dev Fall bet Leuten, bie {dywer avbeiten,
Der BVerbraudy an Fett fieigt bel ihnen in rvelatiy
ftarferem Mage ald dev ber Albuminate und anbern
Kohlenhydrate (Juder und Stavfe). Nadh Dr. Lyon
Playfair (Food of Man in relation to his useful
work, 1865) ift ber burch{chnittliche Berbraudy eined
exwadyfenen Mannes 3. B,
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Ungen. ? Ungen. Wnzen.

An Gireif=Sub- .
ftangen . 2,5 4,2 5,9
An Fett . 1,0 14 2,5
An Starfe 12,0 18,7 20,0

Bovaudgefest, bdaf neben dbem Fleifhe noch etwa
o Pfund Sped taglich auf dle fdnvere Marfdy=
portion gevedynet wird, wird ¢8 mdglidy fein, bdle
Quantitit ded {darfgebadenen Brobed odev Jie=
bads big auf Y, Pfund taglidy ju vermindern, ba
bei guter Fettnabrung eln Theil der Stavte (Haupt=
beftandtbheil des Mehicd) ausdfallen fann, gewifs ein
bebeutenber Bortheil, da dad Brod ben grdgeren
Theil der Belaftung bildet.

c) Gtidioffhaltige Genupmitiel, die an fid) feinen
Rabhrungdwerth haben, jedbody durdy ifre Cinwivfung
auf bag Nevoenfyftem, maig genoffen, bdie BVer=
bauung forbern und bet grofen Anfirengungen den
Perbraudy an Korperfubftany verlangfamen: Kaffee
(mit grofem Nupen beveitd duvdy allerhddhjte Ka=
binetd=Ordre feit dem 13. Februar 1862 audy im
Frieden in die BVerpflegung eingefithrt), Thee, Katao.
Der Thee ift fiir den Novddeut{chen ein faft ebenfo
familiared Getrant wie der Kaffee gerorden. Gr
entbalt befanntliy melhr Gerbjauve ald der leptere
und ift davum befondberd utviglich fitr Lente mit
fhwader Verbanung und Neigung u Durdyfall,
cine Gigenfdiaft, bdie thn, da feine Bereitungdmweife
nody cinfacher ald die ded Kaffeed ift, ganz befonders
fite den Felbfoldaten empfieblt. Jn fedbem Klima,
unter Ser brennenden Sonne Jndiend, wie in den
avftijhen Regionen Hhat fidy dev Thee ald vorziiglich
exfrijenbed Getrant nad Anfirengungen ermwiefen.
Bei den wandernden Steppenvdifern Afiens (Bu=
vaten, Tartaven, Tungufen, DMongolen u, {. vw.) diént
ber fogenannte Jiegelthee, dev aud frifhen gepreften
Theeblattern bereitet ift, bdie durd) ihren eigenen
eivoeifhaltigen Saft in Jiegelform jujammen geleimt
werden, ald eine Avt Nahrungdmittel, von dem fie
wodenlang auf thren Streifyiigen leben, indem fie
ihn ald Aufgup mit etwa Y, Mildy vevmifdhen.
Diefer Jtegelthee ift in Rubland atemlihy Haufig,
wird in Kiften & 40 Stit in den Hanbel gebradyt
und foftet ca. 90 Rubel die Kifte. Gin eingelner
Biegel wicgt gegen 3 Pfund und Foftet 2!/, —3 Rubel
(Papier). Auf eine Portion Aufjuf vedmet man
1 Qoth Thee. Gin Surrogat ded dyinefijdhen Thees,
dad fih aber nady feinen cdhemifdhen Gigenfdyafjten,
namentlich wegen feined Gehalted an Kaffeegerbiaure,
mebr Sem RKaffee ndbert, ift der Pavaguaythee, in
Siidamerifa und Merifo Maté genannt, ein jdmupig
Bellgriines ober gelblidhgriined qrobes Pulver, basd
aug den geddrrten Blattern von Ilex paraguayensis
beveitet ift. Der Aufgup wird mit und obne Juder
getrunfen; ble Sitbameritaner licben thn leibenjdaft=
lih. Der Thee Hat indef den Nadytheil, daf er fich

nur gwet Jahre brandybar evbdlt; iiber Hamburg
und Bremen fanu man jedody beliebige Quantititen
begichen. Poffentlicy wivd forwobhl dev dhinefifche Thee
wie -der gemahlene Kakao vedt bald fn die Feld=
verpflegung der Truppen aufgenommen; bei forcivten
Maviden ditrfte fich eine tagliche Ration von 1 Loth
Thee und 1 Loth Kafao empfehlen. Keptered {ft
wegen feined Gchalted an Fett und Albuminat ge=
rabegu nabrbhaft, dev Thee hat aber nody die fpezielle
Gigenjdaft, dap er dad Trinfwaffer von ovganijden
Beimengungen befreit (inbem feine Gevbiiuve dicfe
Subftangen niederfdligt) und veinigt. Jm RNovben
Ghinad witd fonft nidt geniefbares Flupwaffer als
Theeaufgup getvunfen, und jwar nadybem wman den=
felben mit einem Stitde Gis abgefitblt hat, Die
Gingeborenen, welde nach dem Genuf ded Waffers
crfranfen, bleiben nad) dbem Thee gefund, Die Tar:
taren der Steppen madhen chenfalld mit ihrem Biegel=
thee Pfiigenwaffer tvinfbar, 3 bditrfte fich empfeh=
Ten, bie Theeblitter, von benen am Morgen ober
Abend dad Frithftiid ded Soldaten beveltet ift, cinem
sweiten Aufguf ober befler einer Abfochung, wenn

dad Waffer {chlecht ift, su untermevfen und mit dev=

felben bic Feldflafdhen fillen ju laffen.

d) Liebigicher Fleifcdertralt, Diefes gegenwairtig
tn Uruguay in der Fabrif ju Fray Bentod unter
der Auffidyt eined fribheren Affiftenten ded Freiheven
von Liebig im Grofen beveitete Prapavat, von dem
bie Hauptniederlage fich in Antwerpen befindet, frelt
fidy trog bev Billigleit ded Matertald in Silibamerita
auf bem eurvopdifdhen Marfte tmmer nody ju einem
Pretfe von 4 Thaler fitr .bad Pfund (entiprechend
ca. 40 Pfund frifchen Fleifdhes). G8 davafterifivt
fidy gum Unterfdyiede von dem beef-teak der Gng=
Lander und andbeven Fleifdertraften dadburd, daf ed
fein Giweifi, feinen Leim und fein Fett enthalt, fon=
bern nur diejenigen ftidftoffhaltigen Beftanbtheile bed
Bletiched, welche nacdy der Auslaugung deffelben mit
lauem Waffer, durd) KRoden nidht yum Gervinnen ge=
bradit findb, @38 bilbet eine braune, 3abe, faden=
sfehende Maffe von nidit unangenehymem, an ge=
bratened Fletfh evinnernden Gevudhe, mit einem
Waffergehalte, der von 13,30—29,0; Progent fdwantt.
Die Abefenfeit ded Fetted und ded Letms vevlelhen
thm Daltbarteit, fo dap 3 aud), ohne luftdidt ver=
fbloffen gu fein, nidt fbimmelt. Jm Auftvage des
foniglichen landwirthjdhaftlichen WMinifteriums Hhaben
die lanbwirthichaftlicyen Berjuchsftationen den Liebig=
fdhen Fletfhertralt neuerbingd einer genauen Prit=
fung unterworfen. 1 big 1t/; Theeldffel bavon in
einem Suppenteller voll Waffer gelost und mit etwasd
RKodfaly verfept, gibt eine unfever Fletfdybrirthe febyr
abnliche Flifiigleit. Jndep Dhat biefe Suppe nidyt
penfelben Gefjdymact wie eine aud frifdhem Fleifd
Dereitete Fletjchbriie, fie entbehrt bed feineren Wohl=
gefdmactd und ahuelt der Bratenfauce. Unter Ju-
fa von Fett und Suppenfrautern fann man jebody
eine im Gefdymad der Fleifdhbrithe mehr oder weni=
ger dbnliche Suppe Herftellen.

. Shrem Rabrungdwerth nady find beide gleidy, in=
fofern fie beide feine efweifhaltigen Subflangen ent=
alten, @8 ift defbhalb audy falfch, dem Grivatt aus



einem Pfunbe Fletich den Nahrungdwevth ded lepte-
ven beigumeffen; crft dbuvdy Hingufiigen ven albumin=
Daltigen Kdvpern, 3. B. Grbjenmehl, Hafer= oder
Weizenmehl, Matfaront und Fett, alfo etwa Spedt,
evhilt bev Liebigiche Fleifchertralft den vollen LWevtl
elned Nafhrungsmittels. Seine BVebeutuny ift daher
wenigev in feinem Sehalte an organifhen Stoffen,
ald in feinem Reidthum an bden 1ddlichen Salzen
bed Mudkelfleifched (befonderd veid) ift baffelbe an
phodphorjaurem Kali) gu fuden; und cben defhald
wivd, wo frifded Flel{d fnapp oder nidyt vorhanden
ift, der Fleijhertralt tn BVerbinbung mit Fett und
Begetabilien, wie dieg in den fogenannten Fleijdh=
swicbaden gefdyieht, feine Stelle vertreten fonnen.
Allein, mit Waffer, Wein , Branntwein ober Thee
gemijcbt, fann bderfelbe al8 momentan evquidended
und ftimulivended Mittel, alio gewiffermagen ald
Aranel mit groffem Nupen gegeben werden, und ge-
vabe al8 foldhe tn der Hand ded Felbarjted wird er
auf Maricen und in Gefechten cine bejondeve, immer
nody fteigende Bebeutung erlangen. Wahrend nim-
lid jein hoher Preid efncrfeits und die taglicd fichy
vervolffommnenden Methoben gur Priafevvation fri=
fben Fletfched, welche bie alte, unpweEmafige und
verfdrenberifhe Methode bed gewdihnliden Pofelns
boffentlich gauy diberholen werden, den Gebraud) ded
Grivafted ald Nahrungdmittel immer eingefdyrantt
crhalten wevben, follte derfelbe in Fleineren Quan=
titaten, etwa gu 10 Pfund auf den Bataillond= und
Mediginfavren mit den Truppen unter Aufficdht der
Werste rvegiementdmapig mitgefithrt und unter Kon=
trofle ber jepteven, an Grmiidete und Schwadhe durdy
bie Lajavethgebiilfen ald Labungdmittel audgetheilt
werden.  In Ahnlicher Weife empfiehlt ed fidh aud,
fongenteivte Milcy, die ein ziemlich Foftbaver Artitel
ift, mit Thee und Jucer ober Kafao auf forcirten
Mavidien und et Gefedhten an die Maroden auss
theilen ju laffen. Wlfobolifhe Getranfe allein find
in foldien Situationen ftet8 nuv ein jweifelhafter
Nothbehelf, da ihrem Genuf meift eine defto grofeve
Gridhlaffung folgt. Wenn fie auf Marfden zur
Anwendung fommen, follten fie fetd, forwehl Wein
wie Branntwein, wenigftens mit einer groferen
Quantitit Wafler, womdglidy lauwarmen Waffers,
alfo in Geftalt von fdwadem Grog oder Punfdy
gegeben werden, und jwar gegen Gnde des Marfdsed,
wo bie Griddpfung am groften, das Siel aber in
bev Nabe ift, fo bdap bdie bdepreffioc Wirfung bed

Atfohold erft am Rubepuntte jur Wirkung Ffommt. |

Bet faltem Wetter ift Me Berabreidung warmen
Getrinfes auf Mavjchen von gany befonderer Wich-
tigleit. Auch warmes Bier ift dann ein treffliches
Reftaurationsmittel, N ein nationales Getrant
wird dad Bicv fiberhaupt bet deutjchen Truppen, wie
{dvon bemertt, mebr Wichtigleit als der Wein Haben,
©ollte 8 Sdhicerigfeit Haben, daffelbe in einem
Feldguge ober in eiver belagerten Feftung tn genit=
gender Quantitit fiiv eine Avmee ju befdhaffen, fo
fonnte man von dem leidht tvandporiabeln Bierftein
Gcbraud)y madgen, Befanntlidy fann namlidy die ge-
hopfte Bievwiirze durdhy Berdampfen fo eingetvocknet
werden, daf fie eine fefte, brechbare Maffe von grau=

[}

lichgelber Favbe darjtelit. Gut verfdloffen und da-
burdy am febrigen evfltefen verhinbert, ift dicfe
Maffe der fogenannte Bievitetn, Devfelbe (aft fidy
Jahre lang aufbewalhren und bequem trandportiven.
Seine Beftandtheile find die dev gehopften -und ge-
feipten Witvgen ohne Waffer. Jur Beveitung vou
Biev mufp man ihn in Waffer Bfen und durdy Hefe
in Gdabrung verfepen. Die ndthige Oberhefe fann
man fich leicht durdy vorheriges freiwilliges Gabren=
laffen cinev Eeinen Menge von Bievfteinldfung felbft
verfdaffen. Obergabhrige Biere find aljo fehr leidyt
in Furyer Beit bereitet, fall3 nuv einige’ grofere Ge=
fage und etn Rofal vorhanbden find. Bierfteinfabri-
fen gibt 8 3u Rudolep tn Mahren und Kobla in
Sadyfen,

Gine vidtige Gruppivung fongentrivter Nalhrungs:
mittel fitr eine beftimmte Daner von Tagen, welde
etn forcirter Mavfd ober cine Rethe von Gefecdhten
bauern foll, hat nicht blof den BVovthell, daf durd
biefelbe eine naturgemdpe und audreidhende Grndl=
vung crmdglidt, fondern audy dad von febem Sol-
baten 3u tragende Quantum auf ein Mintmum re=
bujirt wird. Ueber diefed Minimum gibt und abey
bie Pohyfiologie beveitd lemlicy genaue Auffchlitffe.
Sdon im Sabhre 1856 bat ber preufijdc Stabs=
argt Dr. . Hildesheim nady Jujammenftelungen
aud den beften chemifchen und phyfiologifdien Mnter=
fudungen beftimmte Fovmeln fiiv dbagd taglice Nab=
vungsbediicfnip aufyuftellen verfudit, Nady einem
voft {hm beredyueten Schema verlangt cin Srvady:=
fenex

(Bel” anftrengenber Lebendweie 10 Lot ’lebnm(naf,
3 . Fett, 341, &th. Starfemelh, 11/; Lth. Kodfals,
‘bei magiger Bewegung 9 Loth Albuminat, 3, Loth

Fett, 322/, Loty Stavbemehl, 1 Loth Kodyfalz,
bet gevinger Bewegung 8 Loth Albuminat, 2,4 Loth

&ett, 30%/, Loth Starfemehl, 1" Loth Kodyfaly, -

Rady neueven Unterfucdhungen und Beredmnung
find bdiefc Sablen in Besug auf die Fettquantitit
nidt ‘gany genau., -
. Molefdott, cine der erften Wutovititen auf bdiefem
Gebict, gibt dag mittlere Bediirfnif fitr einen cv=
wadyfenen” Avbeiter von mittlever Grdfe und Stante
folgendermafen:

Giretpfubftanyen 130 Grammes (=7,s ollitph.),
Fette ‘ 84 " =5 » )
Kobhlenbhybdrate (Starte

und Juder) . . 404 , (=220 . )
Salze (infl. Kobfaly) 30 =% « )

© in Summa 648 Grammes (=385, Solllth.)
fefte, wafferfreie Nabrungémittel. Wahrend alfo
nady Hitbedheim der Gefammtbetrag bei mapiger
Bewegung 44, Givilloth, nacy Molefdott 38,6, Joll-
fotl ift, betbe alfo in toto iemlichy fibeveinftimmen,
verlangt Hilbedheim nuv 2,, Civilloth Fett (bet fav=
fer Anftrengung nur 3 Loth), WMolefdott dagegen
fiber 5 Solloth, Gtwad weniger Fett, aber mehr
Giwei und Koblenbybdrate ald Molejdyott, Fordert
Dr. 2yon Playfair, namlidy:
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bel leidyter Arbeit, bei mapiger Arbeit. bei fdiwever Avbeit,
Ungen. Jollteth. Ungen. Boflloth. Ungen. Sollotf.
Albuminate 4, = T4 5 = 9 6 = 11,
Hette 1, = n 2y = 4u 25 = du
Sticte . & 18, = 32, 20, = 3K, 20, = 3B
Salze . 0y = 1 0, = 1 0 = 1
in Summa 25, = 43, 28, = 51, 29, = 52

Diefe Sablen find fammtlidy aud der Koft bes
Hanbarbeiterd ober Tageldhnerd verfdiedener Lin=
ber berechnet. Profeflor . Pavfed , frither im 84.
englifchen Snfantevie-Regiment und gegenwartiy Leh=
ver an ber milltavavytlidyen Atademie zu Fetley,

gibt folgendbe Werthe fitv wei Friftige, gefunbe
Manner dev hdheren Stande, weldhe in voller Thi=
tigfeit waven, nady dem Mittel einer 17tagigen Be-
obadtung:

I Hiic einen 32 Jabre alten und 165;,;("19(.) Bfund fdweren Mann:

Giweipftoffe . . 6i0ss Unzen = 10,65 Solloth,
Fette . . oo v = B8 "
Kohlenhybrate (@tarfe, Suder) 1, , = 20, "

in Gumma 22,55 Ungen == 39,,, Jolloth.

II. Fiie einen 26 Jahre alten und 132
Giweipftoffe
8(“( . 6,,’)‘5
Anbere .Rot)lent)t)brate 1154

Tm

.

; (engl.) Pfund wiegenden Mann:
' Ungen = 12,, Sollloth,

= 10,
= 20,5 "

n
”

"

in Summa 25,16.,

Aud allen biefen Angaben geht hervor, taf fitr
einen erwadifenen Mann in vollev Arbeit fn mintmo
eine Gefammtquantitit von 40 —45 Sollloth waffer=
freter und vollfommen verbaulidher Nahrung taglich
exfordetlich {ft, wenn er nidht an Kdrpergewidyt ver=
licren, alfo tn feiner Qefftungdfabigteit auf dic Dauer
guciitfommen foll. Bei forcivten Marfdien und
fdneflei’ Aetionen, bel bdemen ¢8 fich nur um de
Gmdibhrang fitr wenige' Tage Hanbdelt 'und nad beven
Beendigung wicber eine reicylichere Grnabrung ein-
treten fann,  welde etwaige Gewidhtdveriufte bed
Kovperd wieter audgleicht, fann man: wohl 40 Joll=
loth wafferfreie Nahrung ald eine audveidhende Rorm
annehmen. @8 bleibt dabei abev ju beviidfidtigen,
daf bic Mannfdaft womdglidy audy vor foldhen %lts
tionen gut gendhrt fef, und baf bic fonjentrivte
RNahrung von 40 Sollfoth (wafferfret) pro Tag eine
leicht vevdaulidhe fei, damit fie pollfommen ausgenupt
werde und ber Verbauungsatt felbft nidit bte Krdfte
bed Soldaten unniig in Anfprudy nehme. Das Ge=
widt von 40 Lot ift indef in der Brarid noth=
tendig ein grdfered, da felbft dle Fongentrirteften
Rabhrungdmittel (Fleifchzwicbade, Fleljhertvafte —
unter ihnen audy folde, “tn- denen dte Giweipfoffe
bes Fletiches mitenthalten find, yole in den englifchen

beef teak — Rafaomehl, Fifdmehl) immer elnen |

gewiffen Waffevgehalt Haben, den man nidt unter
10—12—20 Progent anfcdylagen darf. Unter 45 bis
50 Bollloth, alfo 11/;—1%/; Bfund bdarf  demnad
bad Gewidyt felbft Fongentrivter und gewaplter Nabh=
rung pro- Kopf und Tag nidt angenommen werden,
Danbelte ed fidh etwa um die Belaftung ded Sol=
baten fitv eine Grpedition von 6 Tagen mit Lebend-=
mitteln, {o wiirbe dbad Minimum bdes Gewidyts, das

Ungen = 44,4,  Jolloth.

"er 3u. tragen !)atte, tet Anfang derfelben auf 9—10
| Bollpfund 3u vevanidhlagen fein, tiglid wiivbe bie

Laft aber um 11/, Pfund abnehmen. Sefhr evhed=

Ly it eine foldie Belaftung wobl nidht, feitbem baé

Gewidit ded Tovnifterd, ded Helmsd und bded Tov=
niftevinhalted wefentlich evleichtert find, unbd bei den
Jagern ynd Fitfilieren audy ein leidhtered Gewely
cingefiifrt ift, dad buvdh. Fein Bajonett befdytoert ift.
Rady RNofiignol (Hygitne militaire p. 267) Haben
bie Frangofen in thven Feldzligen aufer ihvem Marjdy-

 gepdd oft nody bi8 13 Pfund Lebendmittel mit fich

getragen. G4 tragt gegenwdrtig aber ber preupifche
Jnfanterift felbmarimagig ausgeriiftet (mit newem
Tornifter, Helm, Waffenvod 2c.), Aled in Allem
nidhgt mehr. a8 53 Jolpfund 6 Loth, wobel dad
Getvidit ded alten Jiindnadelgewehrd und ded Fa-
f{dyinenmefferd mit 10 Pfund 20 Loth und 2 Pfund
2 Loth eingevechnet find. Gin Gewidht von 10 Pfund
Lebendmitteln wiivde alfo nidt mehr ald 63—64
Pund Gejammtgewidht vevurfachen, wad in An=

:betyadt, daf taglich 12/; Pfund davon abgelen, feine
‘3u gvofe Belaftung feln wiivde,

(Sdylup folgt.)



	Einige militärärztliche Bemerkungen über die Ausrüstung und Feldverpflegung der Truppen

